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Nr. 54. Dienſtag, den 5. März 1889.
Erſcheint täglich

mit Ansnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulplatz Nr. 5.
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Fageblakt für Hkadk und Land.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags.

S Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)Mit den Gratis-Beilagen:
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Jn den meiſten Separations-Rezeſſen iſt über
die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegen-
heiten der SeparationsJntereſſenten, als Plan
wege, Triften, Gräben, Lehm-, Sand- und andere
Gruben c. keinerlei Beſtimmung getroffen. Dies
hat zu allerhand Unzuträglichkeiten geführt, in
Folge deſſen das Geſetz vom 2. April 1887
(Geſetz- Sammlung Seite 105) erlaſſen worden
iſt, welches beſtimmt, daß auf Antrag die Ver-
waltung und Vertretung in den an-

Angelegenheiten durch die
önigliche General -Commiſſion dem

Gemeinde- Vorſtande übertragen wer
den kann.

Die Ortsvorſtände veranlaſſe ich, das oben-
bezeichnete Geſetz in den Gemeindeverſammlungen
vorzuleſen und wo eine Vertretung für die ge-
meinſchaftlichen Angelegenheiten nicht beſteht, eine
ſolche zu beantragen.

Falls der Zweck des Gefetzes einigen Ge
meinden unklar ſein ſollte, bin ich gern erbötig,
mündlich Auskunft hierüber zu ertheilen.

Merſeburg, den 19. Februar 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Die intereſſirten Kreiſe mache ich auf das im
Verlage von W. Pauli, Berlin SVV. 11, Deſſauer
ſtraße 3, erſcheinende Werk:

„Der Krieg zwiſchen Frankreich
und Deutſchland in den Jahren
1870/71. Wohlfeile Volksausgabe, nach dem

und anderen amtlichen
ellen bearbeitet mit Genehmigung des

Großen Generalſtabes. (15 Hefte à 30 Pf.
aufmerkſam.

Das Buch, welches in überſichtlicher Weiſe
ein ſachlich richtiges Bild des Krieges von
1870/71 giebt, verdankt ſeine Entſtehung der
Erwägung, daß das Generalſtabswerk über den
Krieg 1870/71 wegen ſeines, durch die Umſtände
bedingten großen Umfanges und hohen Preiſes
nux von Wenigen geleſen reſp. gekauft werden
dann, daß es hingegen wünſchenswerth ſei, das-
ſelbe durch eine wohlfeile Bearbeitung auch den
weniger Bemittelten zugänglich zu machen.

Jch kann dieſes patriotiſche Werk namentlich
den ehemaligen Soldaten zur Anſchaffung nur
empfehlen.

Merſeburg, den 26. Februar 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Den Herren Ortsrichtern und bezw. Jnhabern
felbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannter Ort-
ſchaften werden in Kürze die von der Königlichen
Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Heberollen
der Grund- und Gebäudeſteuer pro
1889 90 durch die Poſt bezw. Boten zugehen

Gemeinden Beuchlitz, Bündorf, Burgſtaden,
Großlehna, Göhlitzſch, Günthersdorf, Göhren-
Zweimen, Großgörſchen, Kleingräfendorf, Kitzen
Hohenlohe, Kleincorbetha, But Hleltcorbetea, Ge-

meinden Kleingöhren, Kleinlehna, Kleinſchkorlopp,

Knapendorf, Körbisdorf, Röglit; Rockendorf,
Scheidens, Röcken, Sittel, Schkeitbar, Starſiedel,
Schweßwitz, Meuchen, Michlitz, Niederclobicau,
Oeglitzſch, OſtrauLennewitz, Papitz, Piſſen, Pobles,
Pretzſch, Räpitz, Seegel, Söheſten, Sößen, Sper-
gau, Theſau, Thronitz, Tollwitz, Gut Wallendorf,
Gemeinden Weßmar, Zöſchen, Raßnitz, Rahna,
Löſſen.

Die Heberollen ſind nach vorheriger ortsüblicher
Ankündigung zur Einſicht der Steuerpflichtigen
8 Tage lang offen auszulegen und nach Auf-ſtellang der Hebeliſte ſowie Ausfüllung der am

Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinig-
ung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens
bis zum I. April d. Js. an das hieſige
Königliche Kataſteramt einzureichen.

Merſeburg, den 25. Februar 1889.
Der Königliche Landrath.

„Weidlich.
Merſeburg, den 4. März 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer empfing

am Freitag Abend den Central- Ausſchuß der

an d rer Verbände Deutſch-
lands und entſprach ſpäter einer Einladung
des kommandierenden Generals des Gardekorps,
v. Meerſcheidt-Hülleſſem, zum Tiner. Am Sonn-
abend arbeitete der Monarch mit dem Grafen
Walderſee, hörte die Vorträge der General-
lieutenants von Wittich und von Hahnke und
konferierte mit dem Miniſter des Jnnern Herrn
Herfurth. Am Abend folgten beide Majeſtäten
einer Einladung des italieniſchen Botſchafters
Grafen Launay zur Tafel. Kaiſer Wilhelm
empfing am Sonntag den Oberhofmarſchall von
Liebenau, ſowie den Fürſten Hugo Windiſchgrätz
in Audienz. Am Nachmittag unternahmen der

Kaiſer und die Kaiſerin eine Schlittenfahrt.
Nach der Rückkehr ins Schloß fand die Familien-
tafel ſtatt.

Wie bereits mitgetheilt, iſt in San Pier
d'Arena bei Genug ein Gedenkſtein zur
Erinnerung an das dort ſtattgehabte Zuſammen-
treffen des Kaiſers Friedrich mit dem
Könige Humbert enthüllt worden. DieInſchrit des Steines lautet in deutſcher Ueber

ſetzung: „Der Prinz Friedrich Wilhelm, von
ſchwerer Krankheit heimgeſucht und von Schmerz
über den Tod ſeines Vaters erfüllt, wurde hier
von dem Könige Humbert von Jtalien am 10.
März 1888 zuerſt als Kaiſer des mächtigen
Deutſchland begrüßt. Die Gemeinde, wünſchend,
daß die Freundſchaft der hochherzigen Herrſcher

zum Segen der Freiheit und des Fortſchritts
den mächtigen Bund der Völker kräftigen möge,
hat dieſe Marmortafel zum ewigen Gedächtniß
dieſes Ereigniſſes aufgeſtellt.“

Es iſt die Rede davon, im HerzogthumBraunſchweig ſolle an Stelle des jetzigen
Proviſoriums ein definitiver Zuſtand geſchaffen
werden durch endgiltige Uebernahme der
Herzogswürde Seitens des jetzigen Prin z-
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Regenten Albrecht. Dazu bedarf es einer
Umänderung des beſtehenden Regentſchaftsge-
ſetzes, in welchem es heißt, daß, ſo lange die
Behinderung des Thronfolgers (des Herzogs von
Cumberland) andauert, das Herzogthum Braun-
ſchweig von einem Regenten aus einer deutſchen

Fürſtenfamilie h werden ſoll. Ob eine
Umänderung ſich ſo ſchnell vollziehen wird,
ſcheint indeſſen doch etwas fraglich.

Vor Kurzem hatte eine Brochüre von ſich
reden gemacht, „Auch ein Programm aus
den 99 Tagen,“ in welcher ſcharfe Angriffe
gegen die freiſinnige Partei wegen ihres Ver-
haltens unter der Regierung Kaiſer Friedrichs
erhoben wurden. Die Kreuzztg. behauptet
nun ganz beſtimmt, der Verfaſſer dieſer
Schrift ſei der Herzog Ernſt II. von Sachſen
Koburg-Gotha. Von freiſinnigen Blättern wird
dieſe Behauptung für widerſinnig erklärt.

Auf dem jüngſten parlamentariſchen Diner
hatte Fürſt Bismarck geäußert, der Miniſter von
Bodelſchwingh habe am 19. März 1848 bet
dem Straßenkampf in Berlin dem General von
Prillwitz den Befehl zum Rückzuge der
Truppen überbracht. Der Oberforſtmeiſter von
Bodelſchwingh, ein Sohn des genannten Miniſters,
erklärte dieſe Aeußerung für unrichtig. Die
Nordd. Allg. Ztg. erklärt nun die Darlegung
des Oberforſtmeiſters von Bodelſchwingh für falſch.
Der Miniſter, ſo führt ſie aus, habe thatſäch-
lich auf Grund der bekannten Proklamation
„An meine lieben Berliner“ den Abmarſch der
Truppen angeordnet.

Graf Wilhelm Bis marck, der neuer-
nannte Regierungs-Präſident, hat ſich auf ſeinen

Poſten nach Hannover begeben.
Der dem Bundesrathe zugegangene Nach

tragsetat iſt in Einnahme und Ausgabe auf
21882570 Mark feſtgeſtellt. Davon entfallen
4611172 Mk. auf fortdauernde, 4779094 Mk.
auf einmalige Ausgaben des ordentlichen und
12492304 Mk. auf einmalige Ausgaben des
außerordentlichen Etats. Der Haupttheil der
Ausgaben entfällt auf die Vermehrung der
Artillerie, welche durch die überwiegende T
mehrung der ru ſſiſchen und franzöſiſchen
artillerie begründet wird. Außer der Schaneuer Batterieen ſoll auch die Zahl der im Frie

den beſpannten Geſchütze erheblich vermehrt wer
den. An Mannſchaften werden rund 3000 Mann
mehr gebraucht. Weiter ſollen aus dem Nach-
tragsetat die längſt angekündigte Schaffung eines
Marine-Oberkommandos und eines Ma-
rine-Amtes und die Koſten für die Flotten-
blokade und für das Geſchwader vor
Apia beſtritten werden. Die Blokade und das
Geſchwader vor Apia beanſpruchen zuſammen
eine Million. Kleinere Beträge betreffen den
neuen Kaiſerpalaſt in Straßburg und Anderes.

Aus Samoa. Der Reichskanzler hat
den bisherigen deutſchen Konſul in Apia,
Dr. Knappe, telegraphiſch abberufen. Als Ver
treter Deutſchlands iſt der bisherige deutſche
Generalkonſul in Kopenhagen, Dr. Stübel, nach
Samoa entſandt worden. Durch ſeine Deutſch
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feindlichkeit hat ſich auch der Kapitän des
vor Apia liegenden amerikaniſchen Kriegsſchiffes
„Adams,“ der Kapitän Leary, ausgezeichnet. Nun-
mehr kommt aus NewYork die Nachricht, daß
dieſer Herr aus dienſtlichen Rückſichten nach
Haus beordert iſt. Die Entfernung der ame-
rikaniſchen Hitzköpfe wird jedenfalls dazu bei
tragen, die Ruhe auf den Samoainſeln zu ſichern.

Die Beziehungen des deutſchen
Reiches zu Rußland ſcheinen ſich wirklich
außerordentlich gut geſtaltet zu haben,
denn die Köln. Ztg. bringt ein ihr aus Berlin
zugegangenes ehllenlanges Loblied auf
den Czaren,. Es heißt in dem ſehr leſens-
werthen Artikel:

„Es ſteht außer aller Frage, daß in der Geſammtlage
Rußlands eine Beſſerung vor ſich gegangen iſt, und das
Verdienſt daran wird im ganzen ruſſiſchen Reiche dem
jetzigen Czaren zugeſchrieben. Jn der erſten Zeit ſtand dem
Kaiſer Alexander III. eigentlich ſein ganzes Land kühl
gegenüber ja es gab fich in verſchiedenen Kreiſen eine be
Deutende Unzufriedenheit kund. Die unter dem verſtorbenen
Kaiſer mächtig gewachſene liberale Partei grollte deſſen Nach
folger, weil dieſer die ſchon für ſicher gehaltene Ausſicht
auf eine Verfaſſung vernichtet hatte. Die Panſlawiſten,
welche Kaiſer Alexander III. als Thronfolger zu den ihrigen
zu zählen geglaubt hatten, in ihm einen Franzoſenfreund
und Deutſchenfeind wähnten, fühlten fich getäuſcht durch
die Zurückhaltung des Kaiſers in den Angelegenheiten der
Balkanhalbinſel, wie auch dadurch, daß er gleich zu Beginn
ſeiner Regierung die freundſchaftlichen Ueberlieferungen zu
Deutſchland in dem Verhältniß zu deſſen greiſen Herrſcher er
neuerte, Die Abgeſchloſſenheit, mit welcher der Czar ſich umgab,
mißfiel dem Lande, ebenſo wie auch das lange Hinaus-
ſchieben der Krönung. Das von der vorigen Regierung
übernommene nißhiliſtiſche Erbe, welches ſich nicht blos in
verbrecheriſchen Anſchlägen, ſondern auch in Vergewaltigungen
der Gutsbeſitzer durch die Bauern, auch in Judenverfol-
gungen kundgab, verſchlimmerte, verbunden mit einigen
ſchlechten Ernten, die innere Lage und Stimmung. Kaiſer
Alexander III. ließ ſich jedoch durch alle dieſe Umſtände,
welche ihm in ſeiner ſtrengen Abgeſchiedenheit auch wohl
theilweiſe verborgen blieben, nicht irre machen, ſondern ſetzte
ruhig ſeinen Weg fort, ſo gut wie ausſchließlich, wenigſtens
in den großen Zügen der Regierung, der eigenen Meinung
folgend. Man würde ſehr fehl gehen, wollte man in ſeiner
Regierungsweiſe irgend welche tiefangelegten Pläne ver-
muthen, die er nach und nach mit äußerſter Entſchiedenheit
zur Ausführung bringen möchte. Durchaus nicht. Kaiſer
Alexander III. iſt ein geborener Selbſtherrſcher und regiert
ſein Land in patriarchaliſcher Weiſe, wie ein Vater ſeine
Familie, der ganz nach eigenem Gutdünken handelt, den
Vortheil ſeiner Kinder im Auge hat, ohne fich viel darum
zu bekümmern, ob er deren Beifall findet oder nicht. Aber
Kaiſer Alexander iſt ſeinem ganzen Charakter und ſeinen
Eigenthümlichkeiten nach durch und durch Ruſſe; das ganze
übrige Europa ſein Wohl und Wehe, ſein Beifall oder ſeine
Mißſtimmung iſt ihm gleichgiltig, und gerade dieſe Eigen-
ſchaft iſt mehr und mehr ſeinem Volke zum Bewußtſein
gekommen und hat ihm zu der großen Volksthümlichkeit
verholfen, deren er ſich jetzt erfreut. Der Czar kennt Eu
ropa, ſeine Kultur, ſein Geiſtesleben, ſeine nationalen Kräfte
viel zu wenig aus eigener langjähriger Anſchauung, als
daß ſolche Eindrücke ſeine Gedanken und ſein Gemüthsleben
färben und in ſeinem Bewußtſein einen breiten Raum ein
nehmen ſollten. Dieſes ganze Europa könnte ſeinetwegen
ruhig verſinken. Der Czar lebt und webt ausſchließlich in
ruſſiſchen Verhältniſſen und Vorſtellungen, er iſt nicht ge
neigt, Perſönlichkeiten, welche ſich an ihn heranzudrängen
fuchen, um ſich in der Sonne ſeiner Huld zu ſonnen und
aufzublähen, deshalb abzuweiſen, weil dieſelben ſich anderwärts
mißliebig gemacht haben Das ruſſiſche Volk will einen wahren
Seibſtherrſcher. Es fügt ſich williger einem Nikolaus I.
als Alexander II., aber es folgt Alexander III. noch frei
williger und entgegenkommender als Nikolaus I., weil jener
ein noch ausgeprägterer Ruſſe iſt, als ſein Großvater. Dem
Kaiſer Alexander III. war das Dreikaiſer Verhältniß nie
nach ſeinem Geſchmack, und als er es in Skierniewice er
neute, that er das, ſo ſonderbar es klingt, halb und halb
gegen ſeinen eigenen Willen. Als er es aber ſobald wie
möglich abſtreifte, hatte er damit durchaus nicht feindſelige
Abſichten gegen ſeine bisherigen Verbündeten im Sinne.
Wie er in ſeinem Privatleben am liebſten völlig unge
zwungen, allein mit ſeiner Familie und einigen wenigen
vertrauten Perſönlichkeiten zuſammen iſt, ſo iſt er auch als
Kaiſer am liebſten allein mit ſeiner großen Familie, mit
feinen Ruſſen. Da wird er verſtanden und braucht weiter
keine beſonderen Umſtände zu machen.“

Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Ab-
geordnetenhauſe haben die Gegner der Wehr-
vorlage wieder einmal Lärm im Verlaufe der
Berathung gemacht, ſind aber nicht im Stande
geweſen, die Ausführungen des Miniſterpräſidenten
zu entkräften. Tisza führte aus, daß er unbe-
dingt an allen Hauptpunkten der Wehrvorlage
feſthalte, die im Jntereſſe der Sicherheit des
Landes nöthig ſei. Ungarn habe noch dazu
mehr als jeder andere Staat Anlaß, auf ſeine
Stärke und Wehrhaftigkeit bedacht zu ſeien.
Jn den Straßen von Peſt haben Studenten
wieder lärmende Kundgebungen vor den Wohn
ungen mehrerer Abgeordneter veranſtaltet. Be-
rittene Polizei zerſtreute die Excedenten aber bald
und verhaftete mehrere Rädeleführer. Neuere
Nachrichten melden, daß die Gegner der Wehr-
vorlage neue Demonſtrationen vorbereiten.
Vor Allem ſoll der Jahrestag der Revolution

von 1848 durch einen Umzug begangen werden.
Auch das wird die Annahme der Wehrvorlage
nicht verhindern.

Jtalien. Miniſterpräſident Crispi hat die
Neubildung des Miniſteriums über-
nommen. Jn demſelben werden die liberalen
Parteien ſtärker als bisher vertreten ſein,

Frankreich. Das Miniſterium Tirard hat
in ſeinem energiſchen Vorgehen gegen die zügel-
loſe PatriotenligaeinvollesVertrauens-
votum der Kammer erhalten. Mit 348
gegen 220 Stimmen ſprach die Volksvertretung
der Regierung die Billigung des Verbotes der
Patriotenliga, ſowie das Vertrauen aus, daß das
Kabinet es verſtehen werde, den Geſetzen Achtung
zu verſchaffen.

Rußland. Die Petersburger Blätter können
ſich immer noch nicht über die Atſchinow-
Affaire beruhigen, und die extremen Panſla-
wiſten gehen ſogar ſo weit von Frankreich Ge
nugthuung für das vergoſſene ruſſiſche Blut zu
fordern. Es iſt indeſſen in keinem Fall mehr
an diplomatiſche Zwiſtigkeiten zu denken. Die
offiziellen Kreiſe betrachten die Sache als ab-
gethan.

Niederlande. Der Zuſtand des Königs
iſt gleich ſchlecht. Jm Haag, wie in Luxemburg
haben wiederholte Beſprechungen über Maß-
nahmen für den Fall des Todes des Königs

ſtattgefunden. ßSchweiz. Jm Kanton Teſſin, wo die
katholiſche und liberale Partei einander mit
äußerſter Heftigkeit bekämpfen, haben am Sonn-
tag die Kantonswahlen ſtattgefunden. Die
Liberalen hatten das Aeußerſte aufgeboten, um
die der katholiſchen Partei angehörende Regierung
zu verdrängen, aus London und Paris waren
dort anſäſſige Teſſiner auf Parteikoſten nach
Bellinzona beordert, um zum Siege beizutragen.
Die katholiſche Partei in Teſſin iſt aber ſehr
ſtark und ſo iſt das Wahlreſultat ein ſehr un-
gewiſſes

Großbritannien. Die Königin reiſt
am Dienſtag dieſer Woche von Windſor nach
dem ſüdfranzöſiſchen Seebade Biarritz. Jn ihrer
Begleitung befinden ſich die Prinzeſſin Beatrice
und der Prinz Heinrich von Battenberg. Der
vor dem Parnell-Ausſchuſſe, in London als
Meineidiger und Fälſcher entlarvte Richard Pi
gott, der Gewährsmann der „Times“ hat ſich
durch Selbſtmord dem hinter ihn erlaſſenen
Verhaftsbefehl und dem Strafrichter entzogen.
Er hat ſich in einem Madrider Hotel in dem
Moment erſchoſſen, wo er verhaftet werden
ſollte. Damit iſt der letzte Zweifel an der
begangenen ungeheuerlichen Fälſchung geſchwun
den. Aus dem Sudan ſind neue Nachrichten
eingegangen, welche wiederum beſtreiten, daß
Emin Paſcha von den Mahdiſten gefangen
worden iſt.

Rumänien Der Kriegsminiſter hat der
Kammerkommiſſion für Militärweſen die
Mittheilung gemacht, daß die Regierung noch
70 Millionen Franken für Befeſtigungszwecke
gebrauche. Die Kammer wird ſich in einer ge
heimen Sitzung mit der Angelegenheit be-
ſchäftigen.

Serbien. König Milan macht nun aber-
mals einen Verſuch, ein neues Miniſterium
zu bilden. Er verhandelt mit Riſticzs, dem Führer
der liberalen Partei, welcher die Premierminiſter
ſchaft übernehmen ſoll. Die Liberalen haben
ſoeben ein politiſches Programm veröffentlicht,
in welchem beſonders eine Steuerreform und die
Konvertirung der Staatsſchulden gefordert'wird.
Ob es damit ſo ſchnell gehen wird, iſt freilich
eine andere Sache. Am 6. März wird der
Jahrestag der Proklamirung Serbiens zum
Königreiche durch große Feſtlichkeiten begangen
werden.

Aſien. Die Hochzeit des jungen Kaiſers
von China iſt mit rieſigem Schaugepränge in
Peking gefeiert. Jn ſchmerzlichem Gegenſatz zu
dieſen Feſtlichkeiten des Hofes ſteht aber die
Nachricht, daß die Hungersnoth in mehreren
Provinzen des Landes überhand nimmt. Millionen
Menſchen ſind davon betroffen worden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. (25. Sitzung

vom 2. März Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Be
rathung des Etats fort, Das Extraordinarium des Etats
des Kriegsminiſteriums wurde nach kurzer Debatte, die

Rente des Kronfideikommißfonds debattelos genehmigt.
Der Etat des Abgeordnetenhauſes wurde mit dem vom
ganzen Hauſe geſtellten Antrage, das Dienſteinlkommen des
Büreaudirektors um 900 Mk. zu erhöhen, der Budget
kommiſſion überwieſen nachdem Abg. Frhr. v. Schor
lemer-Alſt (Centrum) unter dem Beifall des Hauſes
auf die langjährige, ausgezeichnete und umſichtige Geſchäfts
thätigkeit des Bureaudirektors hingewieſen die gewiß auch
ſeitens der Staatsregierung durch Zuſtimmung zu dem
Antrage Anerkennung finden werde. Gleichzeitig wurde
der Etat des Herrenhauſes der Budgetkommiſſion über
wieſen. Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt der Etat
des Kultusminiſteriums. Eine ſehr Debatte
knüpfte ſich, wie gewöhnlich an den Titel, betreffend das
Gehalt des Miniſters Abg. Dr. Windthorſt (Centr.)
brachte die Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung
im Kultusminiſterium in Anregung, eventuell verlangte er,
daß die katholiſchen Angelegenheiten ausſchließlich von
katholiſchen Räthen bearbeitet würden, die auch allein ge
eignet ſeien die Anſchauungen der Katholiken an Aller
höchſter Stelle zum Ausdruck zu bringen. Auf Anfragen
deſſelben Abgeordneten erwiderte der Kultusminiſter, daß
in Betreff der Verwendung der ſogenannten Sperrgelder
ein Geſetzentwurf der Berathung des Staatsminiſterimns
unterliege. Die Schwierigkeiten lägen hauptſächlich in der
richtigen 1 der Gelder. Eine Aenderung des
Geſetzes über die kirchliche Vermögensverwaltung werde
nicht beabſichtigt. Die weitere ſehr ausgedehnte Debatte
hatte zunächſt den Erlaß des Kultusminiſters Falk über
den Religionsunterricht vom Jahre 1876 und dann haupt-
ſächlich kirchlich dogmatiſche Fragen zum Gegenſtande, an
der ſich nament ich die Abgg. Frhr. v. Schorlemer-
Alſt und Dr. Windthorſt (Centrum), die Abgg.
v Eynern, Dr. Friedberg, Dr. Sattler, Pfaff
(nat.-lib.), Seidel (freikenſ.) und Crem er (fraktionslos)
betheiligten. Nachdem dieſe Diskuſſion geſchloſſen, wurde
ohne erhebliche Debatte der Reſt des Kapitels Miniſterium,
ferner die Kapitel: Ober-Kirchenrath, Evangeliſche Kon
ſiſtorien Evangeliſche Geiſtliche und Kirchen ſowie vom
Kapitel Bisthümer die erſten Titel bis zum Bisthum Köln
(exkluſive) erledigt. Montag 11 Uhr Fortſetzung
der Berathung des Etats des Kultusminiſteriums.)

Heer und Marine.
Zum Generalquartiermeiſter, Gehilfen des Grafen

Walderſee, iſt nach der „Poſt“ der Generallieutenant
Graf Häſeler, Kommandeur der 6. Diviſion, in Aus
ſicht genommen. Graf Häſeler hat durch ſeine kaltblütige
Führung während der letzten Kaiſermanöver allgemeine
Anerkennung gefunden. Der Nachfolger Graf Häſelers
ſoll Generallieutent von Kroſigk, Direktor der Reitſchule
in Hannover, werden, für welchen der Oberſtlieutenant
fel Kleiſt vom 3. Garde-Ulanen- Regiment eintreten
oll.

Die ſchon lange geplante Theil ung der Marine
Verwaltung ſoll nunmehr am 1. April ins Leben
treten. Das rein militäriſche Ober-Kommando wird der
kommandirende Admiral Freiherr von der Goltz erhalten.
dem Marine-Amt in Berlin, welches die eigentlichen Ver
waltungs- Geſchäfte führt, wird der Contre Admiral
Heusler, welcher bereits Mitglied des Bundesrathes iſt,
vorgeſtellt werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika wird berichtet, daß die aufſtändiſchen

Araber ſich jetzt ziemlich ruhig verhalten. Die Küſtenbe-
wohner hatten ſich allerdings zum Theil dem Rebellenführer
Buſchiri angeſchloſſen und ſie haben ihm auch rauben und
plündern geholfen, ſo lange es zu rauben und zu plündern
gab aber jetzt wo keine Beute mehr zu machen iſt, ſich
vielmehr eine Nothlage geltend zu machen beginnt, hat ihre
Begeiſterung auch erheblich nachgelaſſen. Die Küſtenorte
liegen in Trümmern, aus denen iſt alſo nichts mehr zu
holen, die Küſte ſelbſt wird von den deutſchen Schiffen be
wacht, ſo daß die Verbindung mit Zanzibar geſperrt iſt.
Es bedarf vielleicht nur eines verſöhnlichen Auftretens
Wißmanns und die Nicht-Araber wenden dem Aufſſtande
ohne Weiteres ihren Rücken. Zur Hauptſtellung unſerer
oſtafrikaniſchen Expedition iſt Bagamoyo auserſehen, Dieſer
Ort mußte ſchon deshalb gewählt werden, weil in ſeiner nächſten
Nähe das Lager der Aufſtändiſchen iſt, um deſſen Zer-
ſtörung es ſich vor Allem handeln muß. Jn Bagamoyo
werden auch Waffen und Auesrüſtung für die anzuwerbenden
Soldaten der Schutztruppe aufgeſtapelt. Die Kolonialtruppe
kann in fünf bis ſechs Wochen beiſammen ſein. Eine kurze
Zeit zur Einübung iſt dann wohl noch nöthig, und in etwa
acht Wochen würde alſo Hauptmann Wißmann ſeine
Actionen in vollem Umfange aufnehmen können. Ueber
den Verlauf der EminPaſcha Expedition wird man etwas
Näheres wohl erſt erfahren wenn der bereits abgereiſte
Leiter der Expedition Dr. Karl Peters, in Zanzibar ein
getroffen ſein wird. Zu hoch ſind die Reſultate jedenfalls
nicht in Ausſicht geſetzt worden.

Ueber die Ermordung des engliſchen
Miſſionars Brooks, nicht weit von Saadani, gegen
über Zanzibar, werden folgende Einzelheiten mitgetheilt
Brooks welcher mit einer Karawane von Ujiji am Tan-
ganyika-See nach Zanzibar gelangen wollte, war bis in
die Nähe von Saadanui gekommen. Vorausgeſchickte Boten
kehrten aus Saadani mit der Meldung zurück, dort ſeien
ihnen ihre Gewehre abgenommen. Brooks beſchloß daher
am folgenden Tage umzukehren. Als er bei Sonnenauf-
ang des nächſten Tages vor ſeinem Zelte Thee trinkendſaß und ſeine Leute die Koffer packten, erſchienen zwei Trupps

Bewaffneter von Saadani und Waſaguha Auf die Frage
des Miſſionars, was ſie wünſchten, erklärten ſie „Wir
wollen Dich um Neuigkeiten aus dem Jnnern fragen und
Dir die Reuigkeiten von der Küſte mittheilen.“ Dann er
griff einer der Leute Brooks Hand, als wenn er ſie ſchütteln
wollte, während ein Anderer ihn in den Rücken und ein
Dritter in die Bruſt ſchoß.“ Brooks brach zuſammen und
einer der Leute ſchnitt ihm ein Ohr ab. Die 24 Begleiter
des Engländers kämpften für ihn wurden aber nach der
Behauptung eines Entflohenen faſt alle getödtet. Nach

anderer Annahme ſind aber nur 4—5 Perſonen gefallen.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1866. Die

mächſte Ziehung findet am 13. März ſtatt, Gegen den
Couréverinſt von ca, 260 Mark pro Stück bei der
Anslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franuzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von M. 2,00 pro Stück

Markt -Berichte.
Halle, 2. März. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

ut verkäuflich, 171-187, Roggen gefragt, 156--165 M.,
erſte ruhig, Futter- 140--163 M. Mittelſorten 168

bis 176 M., extra feine bis 189 M. Hafer feſt,
147-- 155 M. Raps ohne Ang. M Mais M.
Erbſen Victoria 162 bis 1753 M. Kümmel, ausſchl.
Sack p. 100 Kilo Netto, ohne Geſchäft. Stärke einſchl.
Fot von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärte

7,60 bis 38,00 M.
Preiſe p. 100 Ko. netto. Linſen ruhig 30--38 M., Bohnen

22, M., ohne Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M.

r—--2

Feinſter bis 112 M Weißklee 50 80 W,, feinſter dis 120 M.,
Schwediſcher Klee 89 100 M feinſter bis 130 M.,
Esparſette 22 24 M.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,0 15,00 Mark
Roggenkleie 10,75 11,50 M., Weizenſchaalen 9,75 10 M.,
Wetizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime geſucht, helle
10,50 11,50 M., dunk. 9,50 10,50 M. Oelkfuchen 14,25
bis 14,50 M. Malz 29 30,60 M. Rüböl 58,50 M. Petroleum
25,75 M.. Solarbl 0,825,/360* 16,50 M., Spiritus
p. 10000 Liter- Prozent, matt, Kartoffelſpiritus mit 50 M.
do e asgabe 53,40 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe

„80 M.

GottesdienſtAnzeigen.
Katholiſche Kirche. Mittwoch den 6. März am

Aſchermittwoch, iſt halb 8 Uhr früh Hochamt, nach
demſelben Austheilung der geweihten Aſche. Freitag den
8. März Nachmittags 4 Uhr iſt Kreuzwegsandacht

R TWAUB D.
Eine Person, welche durch ein einfaches

Mittel von 23 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorsovn, Wien IX.,, Kolingasse 4.

Statt besonderer Meldung.
In der gestrigen Nacht 1 Uhr ver-

schied unsere liebe Mutter u. Schwieger-
mutter, die verw. Frau Förster

Beyer geb. Hentschel,
in ihrem 71. Lebensjahre

Merseburg, den 4. März 1389.
Lehmann,

Gen.-Commiss.-Secret.- Ass. und Frau
Beerdigung, Mittwoch Nachm. 5 Ubr.

—————-J

Die Verdingung der Reupflaſterung der Zu
fuhr u. Ladeſtraßen auf dem Güterbahnhofe
zu Weißenfels, einſchließlich theilweiſer Lieferung
der Pflaſterſteine und des Sandes, erfolgt in
hieſigem Betriebsamte, Zimmer Nr. 16, öffentlich

arm Miüttwoch, den 20. März er.
Vormittags II Uhr.Der Ausſchreibung liegen die durch die Regier-

ungsAmtsblätter bekannt gegebenen Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Bedingunge-
hefte können gegen portofreie Einſendung von
35 Pfennigen durch uns bezogen werden.

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene und ver
ſiegelte Angebote ſind bis zum eingangsbezeichneten
Zeitpunkte portofrei an uns einzureichen.
Königl. EiſenbahnWetrießbsamt Weißenfels.

Grundſtücks Verkauf
oder Tauſch.

Ein neuerbautes Wohnhaus mit Stall, Garten,
10 Mrg. Feld und Wieſe, in einem Dorfe an der
Leipzig Merſeburger Chauſſee, iſt bei 3000 Mark
Anzahlung ſofort zu verkaufen oder vertauſchen.

Näheres bei Carl Rindneisch in
Merseburg, Burgſtraße 13.

Gaſthof Verkauf.
Auf einem frequenten Dorfe mit Zuckerfabrik,

habe im Auftrage, wegen ſchwerer Krankheit, einen
nahrhaften Gaſthof zu verkaufen. Preis 9000
Thaler, Anzahlung 3000 Thaler.

Uebergabe kann den 1. April erfolgen. Alles
nähere Auguſt Saſſe, Agent.

BResedan b, Alsleben a. S.

Sie huſten nicht mehr
eDr. Rob. Bocks Pe

(Hustenstiller)
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Gegen:

Verſchleimung,
e W u. VS Huſten, S r Luftwege, tS Heiſerkeit. Se Hchnupfen c.ist

S Von einem Hustenmittel übertroffen
Bock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons c. 2c.

e S Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der
nach Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. W

S Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen.
Dr. Vock's Pectoral iſt in den Apotheken“)* à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man
genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt.

Die Beſtandtheile ſind Huflattich, Süßholz, Jsländiſches Moos, Sternanis, römiſche Chamillen, Veilchenwurzel,S ELKibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl.

e Angenehm und unſchädlich
Das größte Glück anf Erden h n e ekennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſi h als Magenkrauke, Blutarme, Bleich- und Schwindfüchtige behaudeln
Betrachtet man nun bei den meiſten Kranken die ſich zeigenden Syvptomne genauer, ſo wird man finden, daß Wurm-
krankheit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenemmen, wäre aber beſſer erſetzt
durch ein Wurmmittel des bekaunten Spezialiſten Theodor Konetzky in Stein bei Säckingen. Die ſi herſten
Symptome eines an Bandwurm, Spu' oder Madenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel- oder kürbis ähnlicher
Glieder u. ſonſtiger Würmecr, ſowie Bläſſe des Gefichts, matter Blick blaue Ringe um die Augen, Abmrzerunz, Ber
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſi zkeit abwechſelnd mit H ißhunger, Uebelkeiten, Aufſteigen
eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häuſiges
Aufſt oßen, Schwindel, öſterer Kopſſchmerz unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen
förmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen
Zahlreiche Atteſte Geheilter aus allen Cantonen beweiſen die Vorzüg'ichkeit der Mithode. Dauer der Cur 39 69
Minuten, ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzu
geben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtue verſuchs weiſe nahmen, waren von Wüemern geplazt, während
andere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzie ten. Die Cur
iſt unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich.

Carl Adam,Oberburgetr. 5. Garantie der Echtheit.
Dr. Suin de Boutemard's aro-
matiſche Zahnpatta, das univerſellue und

Nürnberger Erxportbier, zuverläſſigſte Erhaltungs- u. Reinigungsmittel
r der Zähne und des Zahnfleiſches in undCulmbacher Erportbier, Päckchen à 1 Mk. 20 Pf. und 60 Pf.

Nürnberger Schankbier, 2 Dr. Borchardt's aromat. Kräuter-
Deſſauer Edelbräu, Seife. zur Verſchonerung und VerbeſſerungS lume des Eiſtertha les nei e harren

Deſſauer Waldſchlößchen hell Apotheker Speratü's ital. Honigſeife,
Halliſches Pilſener, ganz vorzügliches mildes und wohlthuendes

Grätzer Geſundheitsbier, Waſchmittel, in Päckchen à 50 Pf. u. 25 Pf.
u Dr. Hartang's Kräuter-Pomade,Köſtritzer Schwarzbier, zur Wiedererweckung u. Belebung des Haar

Markran ſtädter Lagerbier, wuchſes; in verſiegelten und im Glaſe ge-
z ſtempelten Tiegeln à 1 Mt.Halleſches Feldſchlößchen, Dr. Hartung's Chinarinden-Oel,

Berliner Weißbier,
Lichtenhainer,

Weizenlagerbier,

zur Conſervierung u. Verſchönerung der Haare
in verſiegelten u. im Glaſe geſtempelten Flaſchen

Z. Jn Flaſchen und Gebinden
franco Maus.

à 1 Mk.

Analyſen und Preisliſten gratis bei Obigem.

Profeſſor Dr. Ländes' vegetabiliſche

Torfſtreun
Stangen-Pomade, erhöht den Glanz und die
Elaſticität der Haare und eignet ſich gleich
zeitig zum Feſthalten der Scheitel in Original

(Erſatz für Stroh)
hell u. trocken offerire waggonweiſe, in Fuder
und einzelnen Ballen prompt.

ſtücken à 75 Pf.

S Preis pro 50 Ko. frei hier je nach
Abnahme des Quantums M. 1,75 bis M. 2.

Ed. MIauss.
hm----- W o

empfiehlt
Münchener Spatenbräu,

fannt als probates Hausmittel bei Katarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Rauheit im Halſe 2c.;
in Originaſſchachteln à 4 Mk. und 50 Pf.

R coh t zu obigen Fabrikpreiſen bei

Franz Seyſert, kl. Ritterſtr. 916.

Dr. Koch's Kräuterbonbons, aner-

G e ſ ucht nach Berlin ein nettes junges
Mädchen von 17——-18 Jahren für Haus und Weiden u. Stöcke
Stubenarbeit bei gutem Lohn. Antritt ſofort
oder ſpäter. Näheres Rudolphs Hotel.

Jn der Nähe meines Geſchäftes ſuche
passende Wohnung für mich und
bitte um geſt. Offerte.

E. Halſeſche Str. 7.
Ein unverheir. Knecht mit guten Zeugniſſen,

wird bei gutem Lohn ſofort oder zum 1. April

geſchält, ſowie grün in großen Parthien z
kaufen geſucht. Franco Offerten unter A. F.
952 nebſt Preis u Angabe des Quantums, an
Haasenstein Vogler, Leipzig
etZD In meinem Stabeisen- und Risen-
Kurz wasrengeschäft kann zu Oſtern
er. ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann als Lehrling eintreten.

zu miethen geſucht. Näheres in der Kesbl. Exped. C. V. Meister.



Bes ter Im Gebrauch billigster.

Van Houten's Cacao,
Veberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95.
„KaiſerWilhelms-Halle“, Merſeburg.

LutherFeſtſpiel-Enſemhle
unter perſönlicher Leitung des Direktors Ludwig Hansing.

Donnerſtag, den 7. und Freitag, den S. März 1889.
Mit extra angeſchafften neuen Decorationen, Garde-

roben und Requiſiten nach hiſtoriſchen Vorlagen.

Luther Festspiel.
Großes ReformationsFeſtſpiel mit Geſang in 6 Akten.

Er Dargestellt von ca. 50 Personen.
Preise der Picätfee: Sperrſitz M. 1,75. Parterre M. 1,25. Letzter

Platz M. 0,80. Schülerbillets Parterre M. 60 Letzter Platz M. 0,40. Gallerie
40 Pf. C Tagesvor verkauft bei Herrn E. Meyer Bahnhofsſtraße und Kaufmann Moritz
(Gebr. Schwarz) Burgſtraße. Sperrfitz M. 1,50. Parterre M. 1,00. Letzter Platz 60 Pf.

Theaterzettel W mit vollſtändigem Perſonal c. werden nicht ausgetragen
und find nur an der Abendkaſſe zu haben.

Zur Mitwirkung in den Volksſcenen werden ca. 40 Männer,
Mädchen und Kinder geſucht.

Anmekdungen zur Generalprobe am Tage der Aufführung. Generalprobe Nachm. 4 Uhr.

Costüme werden Soeliefert

L L L L Le u

p. p.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Um-

gegend zur gefl. Mittheilung, daß ich das
Colonioſwnaren-, Tabak u. Cigarrengeſchäft

des Herrn Curt Rüffer, Gotthardtſtraße 11,
käuflich übernommen habe und bitte gleichzeitig, das meinem
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.

Jndem ich bemüht ſein werde, meine werthe Kundſchaft
in jeder Beziehung auf das Beſte zu bedienen, bitte ich, mein
Unternehmen gütigſt zu unterftützen.

O
Gotthardtſtraße 11.

e

See eheVon Montag, den 3. bis Donnerſtag den 7. ds. Mts. ſteht ein
großer Transport der beſten Altenburger hochtragenden und friſchmilchenden Kühen
mit Kälbern ſowie ſehr ſhöne SDimmenthaler Zuchtbullen und hoch
tragende Kalben zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

J. Peteold, Weißenfels.

Dr. Kochs' Pepton-Bouillon.
Auge zeichnet als Zu t z. Suppen,Gremüsen, TunkKen ete.K Zwei Theelöffel vol geben mit Weasser ohne weiteren Zusatz

sofort eine Tasse schmackhafte und Kräftige Fleischbrühse. O

Nahrhafſter als alle Vleisch-Extracte.

Auszug aus unſ. Geueral-Catalog.
R In hochelegant sitzenden

Corsets,
Geradehaltern,
Braut-Corsets,

Backfisch-Corsets,
Kinder-Corsets,

Vmstands-Corsets,
Nähr-Corsets,

Normal-Corsets,
bieten die grösste Auswahl zu an-
erkannt allerbilligſten Preiſen
am Platze.

Bei brieflichen Beſtellungen iſt mur
Angabe der Taillenweite erforderlich.

7 4 Auswahlſendungen P
bereitwilligſt.

Emil Plöhn c Co.
Merseburg.

III IIIConſirmanden Röcke,
Confirmanden-Taſchenkücher,

Confirmanden-Corsets
empfiehlt in grösster Auswahl zu
billigen Preiſen das

Gardinen Special- Geſchäft
von

Auerbach. Th. Ro ßner Merseburg.

Ralender
billig ausverkauft.

Gust. Lots Vachtfolger.
Nneionhskrone.

mm Porkläuſige Anzeige. m
Donnerstag, den 7. März2,

Enſemble- Gaſtſpiel
des Stadttheaters Halle.

Die Fledermaus.
Operette von Strauß.

C Näheres die Zettel.
Vormerkungen auf Plätze nimmt die Firma

A. Wieſe, (Jnhaber G. Heuer) entgegen.

Stadttheater Halle.
Dienſtag Haſemann's Töchter, Luſtſpiel von

L'Arronge. Mittwoch: Der Freiſchütz.
Donnerſtag: Cyprienne, Schauſpiel. Freitag:
Oper noch unbeſtimmt. Sonnabend 2 Vor
ſtellungen: 3 Uhr. Die Quitzow's. Ritter
ſchauſpiel zu ermäßigten Preiſen. 7 Uhr. Der
Barbier von Sevilla. Sonntag: 2 Vor
ſtellungen 33 Uhr. Die Quitzow's, Ritterſchauſpiel. 7 ühr. Zum 1. Male Rheingold.

Jn Das goldene Krenz,
Oper. Fauſt, 1. und 2. Theil.

u Leipzig.März. Neues vent Gaſtſpiel

Haunns im Glück.
Altes Theater. Haſemann's Toöchter.

r W F

Dienſtag, 5
des Herrn Grube.

7Radaction, Schnellprefſendrng und Verlag von A. Leid holdt in Merfeburg, (Altenburger Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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2. Fortſ.] (Nachdruck verboten.)
Jm richtigen Kurs.

Von Helene Pichler.
„Graut und ſlank as 'n Dannenboom un ok

ſo ſpitz; Snieder Pitter ſin ſöt Gör, un Cord
ſin ſöt Frue ſünd gau datſülvige Antje!“
rief Brandfiedel.

„Guck Eens an!“ ſagte Joſt lachend zu dem
Freunde, „denn lohnt dat woll de Mäuh, di vörbi-
tolopen (Denn iſt das wohl lohnend, Dir
vorbeizulaufen, d. h. bei der Frau auszuſtechen.)

Cord holte tief Athem und ballte in der
weiten Hoſentaſche die rechte Hand. Doch be-
ſann er ſich. Es war ja nichts Unrechtes ge-
ſagt oder geſchehen. Er mußte wohl ein rechter
Dummkopf fein, daß er bei jedem Wort, das
ſein Weib betraf, zuſammenfuhr, wie ein Schiffs-
junge, der unrecht Gut an ſich genommen hat.

So machte er den ſchon gebffneten Mund
wieder zu, zog die Hand aus der Hoſentaſche,
ſtützte ſich auf den Tiſch und ſagte: „Mi
dücht, wi künnt lothen! Wi ſünd all lang up
de Bänken.“ (Die „Doggerbank“ eine unterſeeiſche
große Sandbank, ein vorzüglich günſtiger Ort
für die Fiſcherei.)

Brandfiedel ließ ſeine Fauſt ſchwer auf den
Tiſch fallen und rief: „Noch lang nich! will de
„klauke Mann“ mi kummanderen

„Jk denk nich dran!“ antwortete Cord und
dabei ward ſein braunes Geſicht von einem
heiteren Lächeln überflogen. Er wußte ja ganz
genau, daß der alte Fiſcher auch von der beſten
Flaſche nicht feſtgehalten werden konnte, wenn
die Arbeit und die Pflicht riefen. Jn dem kleinen
Kreiſe entſtand dann nun auch allgemeine
Bewegung.

„De Dunnerſlag ſchall den „Fiſch“ halen!“
ſchimpfte zwar Brandfiedel, „krebſte“ (krebſen
S klettern) aber doch mit Cords Unterſtützung
das ſteile Treppchen zum Deck empor.

Die Andern, Joſt in ihrer Mitte, banden die
Südweſter unter'm Kinn feſt, zogen die Leib-
riemen unter dem Wollhemde an und folgten
dann dem Alten.

Die Arbeit begann.
Zuerſt ward das Loth ausgeworfen um den

Standort des Schiffes feſtzuſtellen. Die „naſſe
Braut“ führte außer dieſem primitivſten aller
Hülfsmittel keinerlei nautiſche Jnſtrumente an
Bord. Sextant und Meridian waren ihrer Be
ſatzung eben ſo unbekannte Dinge wie Seekarten
und Fluthtabellen. Nur die „Klock“, eine Uhr in
grobem Holzgehäuſe und ein dürftig ausge-
ſtatteter Kompaß, der ſeit Jahr und Tag nicht
revidirt worden war, bildeten zwei nautiſche
Prunkſtücke im „Volkslogis“, nach denen ſich aber
kein Menſch umſah. Die „naſſe Braut“ verließ
ſich ebenſo, wie die übrigen tauſend und aber
tauſend Fiſcherfahrzeuge, die in den Meeresweiten
der Nordſee umhertreiben, auf den natürlichen
Scharfſinn und die Erfahrung ihrer Beſatzung.
Allein durch die winzigen Theilchen, die unten
auf dem Meeresboden an dem ſchweren, an
ſeinem unteren Ende mit einer Talgſchicht be
deckten Bleiloth kleben blieben, wußte die Be-
ſatzung der „naſſen Braut“ ihren Standpunkt
zu beſtimmen.

Zwar mußte Brandfiedel nach einem Halt
für ſeine ſchwankenden Glieder ſuchen, ha, die
„Halſen“ (Halſen S Tau, welches ein Segel
nach vornaus und nach unten ſtraff hält)
des Großſegels bot einen guten Stützpunkt

doch ſeine Seemannsaugen prüften mit
voller Schärfe das eben über dem Waſſer-
ſpiegel wieder auftauchende Loth. Cord haſchte
das ſchwere Bleiſtück mit der Hand er hatte
bereits ſein Meſſer in der Rechten, mit welchem
er den unteren Talgüberzug, in dem ſich Mu-
ſcheln und Sand feſtgedrückt hatten, abhob und
auf der flachen Hand Brandfiedel präſentirte.

„Nes, Doggerbank! Wie willt utdriewen!“
veſtimmte Brandfiedel.

Auf das Wort „utdriewen“ hatten „alle
Mann“ ſchon gewartet. Es bedeutete das Aus
ſetzen der rieſigen Netze über Backbord, wobei
das Fahrzeug nach Minderung aller Segel rück-
wärts treibt.

Vor einer Viertelſtunde noch in trägem Nichts

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Dienſtag, 5. M

thun verſunken, arbeiteten jetzt die Fiſcher im
Schweiße ihres Angeſichts. Allen voran Cord,
der jetzt weder an ſein Weib, noch an den wieder-
gefundenen Freund dachte, und Brandfiedel, der
mit kräftigem Humor die neckenden Geiſter des
Spiritus meiſterte.

Ein Faden Netzwerk nach dem andern glitt
über Bord, die „Bojen“ (Bojen S Korkholz-
ſtücke, die am oberen Rande des Netzes befeſtigt,
dieſes ſchwimmend erhalten) ſchwammen auf der
leicht gekräuſelten Waſſerfläche und weiter,
immer weiter breitete ſich die Fleeth (Fang-
zeug) in der See aus, je nachdem das Fliſcher-
boot rückwärts gleitend, nach voraus ſeine Netze
fallen ließ.

Auf den ſanftblauen Waſſern ſpielten die
letzten Lichter der Abendſonne; ganz leiſe wie die
athmende Bruſt eines ſchlafmüden Kindes hoben
und ſenkten ſich die Wellen langſam und gleich-
mäßig, von denen jede auf ihrem Kamm ein
Krönlein von flüſſigem Sonnengolde trug.

„Schall Eens nich glöven, 't wär nau de ewige
Freden komen ſagte Brandfiedel, indem er
einen Augenblick bei der Arbeit innehaltend, mit
dem Handrücken den Schweiß von der feuchten
Stirn wiſchte und dabei auf den wunderbaren
ſtillen Glanz ringsum in Luft und Waſſer
deutete. Er fuhr fort „'t duert man nich lang,
dann grußt dat wedder in Luft un Water, un
bi de Minſchen ok, un wi müßt us beten Brägen
toſannen holln.“ (es dauert nur nicht lange,
dann wüthet es wieder in der Luft, im Waſſer
und bei den Menſchen und wir müſſen unſer
bischen Gehirn zuſammenhalten.)

Nach zwei Stunden angeſtrengter Arbeit waren
die Netze ausgeſetzt, in langer Linie ſchwammen
die Bojen auf dem Waſſer. Die Segel des
Fiſcherbootes waren alle dicht eingebunden, an
dem vorderen Maſt, dem Fockmaſt hing das
weiße Licht, das vorſchriftsmäßig von jedem
Fiſcherfahrzeug bei beginnender Nacht angezündet
werden muß. Eben war die Sonne untergetaucht,
ſchon rauſchten und raunten die Wellen doppelt
geheimnißvoll in der Dämmerung des kühlen
Frühlingsabends nur hoch oben im lichten
Aether ſtand noch ein von den letzten Strahlen
des ſchon untergegangenen Tagesgeſtirns roſig
beleuchtetes Wölkchen. Die tiefſte Einſamkeit
herrſchte auf dem dämmernden und träumenden
Meere; die Fiſcher auf der „naſſen Braut“
hatten ihre Vorarbeiten beendet; ſie ſaßen auf
Deck und erwarteten ſchweigend den Segen dieſer
Nacht.

Cord und Joſt hockten beiſammen neben dem
Kabelgatt (Raum zur Aufbewahrung des Tau-
werkes) und tauſchten leiſen Tones ihre Jugend-
erinnerungen aus. Auch Brandfiedel trat hinzu
er hatte den Südweſter abgenommen. Durch
ſeine grauen Haare ſtrich der feuchte Wind.
Die ſcharfen Augen des Alten muſterten noch
einmal das geſchehene Werk, dann aber blickten
ſie in den dunkeln lichten Himmel, wo hier und
da die Sterne aufflimmerten die See ſang
und rauſchte.

„Un dat ſchall nu Minſchen gewen, de meent,
dat gifft keen Gott,“ kam es plötzlich über
die Lippen des Alten.

„Nanu, Fiedel! Js di Water dör de Kehl'
lopen?“ rief Joſt lachend.

Das Lachen klang ſeltſam in der abendlichen
e Der Alte wandte ſich brummend ab und
agte:

„Meenſt do Fent, de Gin bringt 'n düchtigen
Keerl um ſien beten Nadenken Biſt ok Een
von de de Grotmuls.“

„Lat Em,“ begütigte Cord den auffahrenden
Joſt, „hei is mi doch de leivſt Seel unner de
Sünn! Do averſt, Joſt, blivſt nu bi us. Jck
glöv, Antje makt die de Koje (Schlafſtelle) achter
'n Schaapſtall p'rat.“
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Mancher Tag verging, mancher Barrel (Faß)
war, voll und feſt gepackt mit der beſten Aus-
beute, dem „Tiefwaſſerhering,“ ſo genannt
zum Unterſchied von dem näher und ganz nahe
der Küſte gefangenen und weniger geſchätzten
„Sand“ und „Strandhering“ im Raum
verſtaut worden. Endlich war das letzte Faß
„gepackt“; wetter- und arbeitsmüde trat die

ärz.

„naſſe Braut,“ oder vielmehr ihre Beſatzung
unter Brandfiedels Kommando die Heimreiſe an.
Am meiſten freuten ſich Joſt und Cord, daß
heute noch ihre Füße den heimathlichen Boden
betreten ſollten.

Joſt hatte ſich entſchloſſen, ſein Wanderleben
aufzugeben und eine Beſchäftigung zu ſuchen,
die ihn auf der Heimathinſel Juiſt ſeßhaft machen
konnte. Jhm, dem „weitgefahrenen und fixen
Kerl“ konnte das ja nicht ſchwer werden (F. f.)

Provinz und Umgegend.
f. Woißenfels. Bei dem am 8. d. M.

ſtattfindenden Viehmarkte findet das Aufſtellen
der Pferde und Rinder auf dem Hirſemanns-
platze ſtatt, da bei der bisherigen Aufſtellung
des Viehes in den beiden Kalandſtraßen vielfach
Verkehrsſtörungen und andere Unannehmlichkeiten
hervorgetreten ſind.

f Wittenberg. Von den 53 zur hieſigen
Beigeordnetenſtelle angemeldeten Kandidaten hat
die betr. Kommiſſion bis jetzt zehn ausgewählt,
doch ſollen von dieſen noch verſchiedene zurück-
geſtellt werden, bevor die definitive Wahl vor
ſich geht. Man geht damit um, die ganze
Elbe entlang einen Sicherheitsdienſt dahingehend
einzurichten, unter den Orten, Städten und
Dörfern, welche dicht oder nahe am Strome
liegen, telephoniſche Verbindungen anzulegen.
Bei Hochwaſſer, Eistreiben, Eisſtopfungen, Eis-
ſtand c. iſt es oft von großer Wichtigkeit, daß
die einzelnen am Fluſſe gelegenen Orte unter-
einander ſchnell über den Stand der Sachen
anderwärts unterrichtet werden. Selbſtverſtänd-
lich werden Perſonen beſtellt, welche die Ver-
änderungen auf der Elbe beobachten und ſofort
weiter melden. Der Mittelpunkt aller Meldungen
wird Magdeburg ſein. Bei der Anlage dieſer
Einrichtung ſollen ſchon beſtehende Leitungen
thunlichſt benutzt werden trotzdem wird die
Sache erhebliche Koſten verurſachen, die man aber
wegen der Wichtigkeit des Unternehmens nicht
ſcheuen darf.

Wittenberg. Vom Magiſtrat iſt Herr
Dr. Schwarze aus Merſeburg als wiſſenſchaft
licher Hülfslehrer am hieſigen Gymnaſium ge-
wählt worden. Derſelbe tritt ſeine Stelle bereits
am 1. April an.

f. Erfurt, 1. März. Der hieſigen Polizei
iſt es gelungen, ein ganzes Falſchmünzer-
neſt auszuheben. Am geſtrigen Nachmittage
verſuchte eine Frauensperſon in einem Geſchäfte
in Weimar 8 falſche Thalerſtücke auszugeben.
Der Verſuch mißlang, dieß Frau wurde abgefaßt
und geſtand, daß ſie die Wittwe Krauſel ſei und
in Erfurt, Gotthardtſtraße Nr. 7 wohne. Die
hieſige Polizei, von dem Vorfall benachrichtigt,
nahm ſofort eine Durchſuchung des bezeichneten
Hauſes vor, in welchem auch der Geliebte der
Tochter der Krauſel, der Stuckateur Gernhardt,
wohnt. Er hatte ſich eingeſchloſſen. Ein Polizei-
Sergeant hielt daher durch ein Hof-Fenſterchen
Einſtieg. Niemand war im Zimmer zu ſehen.
Nach einigem Suchen zog man den Gernhardt
unter dem Bette vor. Weiter fand man eine
Gypsform zum Gießen der Thaler (Gepräge:
König Wilhelm IV.), ferner verſchiedene Falſi-
fikate, einen Löffel, ſowie mehrere Stücken Zinn.
Gernhardt, der 16jährige Krauſel und deſſen
Schweſter wurden verhaftet. Gernhardt geſteht
ein, ſämmtliches falſche Geld, Mark- und Thaler-
ſtücke angefertigt zu haben, und behauptet, daß
lediglich Frau Krauſel, deren Tochter und Sohn
die Stücke unter die Leute brachten. Die Drei
wurden heute dem Landgerichtsgefängniß zuge-
führt. Die Mutter befindet ſich noch in Weimar
in Haft.

Gera. Ein Profeſſor aus Jena war in
einem hieſigen Hotel abgeſtiegen und hatte ſich
tüchtig mit Wein geſtärkt. Am anderen Morgen
befremdete ſein langer Schlaf und das Aus-
bleiben einer Antwort auf wiederholtes Klopfen.
Die Thür wurde geöffnet und man fand den
unglücklichen Gelehrten als Leiche vor. Gift
hatte ſeinem Leben im 37. Jahre ein frühes
Ende bereitet.

Folgende Anuekdote wird aus Braun
ſchweig aus den erſten Jahren nach der Neu-
einrichung des deutſchen Heerweſens in Folge
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der Ereigniſſe von 1866 erzählt. Der letztver
ſtorbene Herzog hatte es damals ſtets unter
laſſen, den höheren preußiſchen Officier, welcher
als Truppencommandeur in Braunſchweig ſtand,
zu den Hoffeſtlichkeiten mit einer Einladung zu
beehren. Eine Anfrage, welche der in dieſer
offenbar abſichtlichen Weiſe verletzte Officier über
ſein Verhalten in ſolcher Sache nach Berlin
richtete, wurde dahin beantwortet, daß man ihm
ſelbſt überlaſſen müſſe, wie er ſolche Schwierig-
keiten am zweckmäßigſten und angemeſſenſten
löſen wolle. Der nächſte Hofball kam, die
Offiziere wurden wiederum eingeladen, der
Commandeur, als Preuße, nicht. Als der Ball
im beſten Gange war, raſſelte und ſchellte das
Allarmſignal durch die Straßen der Reſidenz.
Die Offiziere mußten natürlich den Ball ver
laſſen und eintreten. Das Feſt war auf Stunden
unterbrochen. Von da ab wurde ſtets auch der
Commandeur zu Hofe gebeten.

Das in Leip zig eingetroffene Sächſ Königs-
paar beſuchte im Laufe des Freitag mehrere größere
Geſchäftsetabliſſements, der König hörte ver-
ſchiedene Vorleſungen dortiger Profeſſoren, be
ſuchte auch u. A. die Anlagen des neuen ſtäd-
tiſchen Schlacht und Viehhofes, ſowie die Leipziger
Bank. Am Abend wohnten beide Majeſtäten
der Vorſtellung im Neuen Stadtheater bei.
Sonnabend Morgen ſtatteten die Majeſtäten dem
Marthahaus und dem Photographiſchen Atelier
von Müller Pilgram einen Beſuch ab. Hier-
auf beehrte der König die Mediziniſche Klinik
des Prof. Curſchmann, die Lampenfabrik von
Schneider in Reudnitz und den Kaufmänniſchen
Verein mit einem Beſuche, während die Königin
die Spitzenſammlung im Gewerbemuſeum be
ſichtigte und die neue Buchhändlerbörſe in
Augenſchein nahm. Am Abend erſchien König
Albert zum Schauturnen des Allgem. Turnver-
eins in der ſtädtiſchen Turnhalle. Sonntag be
ſuchten der König die Stadtbibliothek und die
Deutſche Geſellſchaft, die Königin das Ar
beiterinnenDaheim und beide Majeſtäten ge
meinſam die Kunſtausſtellung von Del Vecchio.
Abends ſchenkten die hohen Herrſchaften der
Fahrrad Ausſtellung die Ehre ihres Beſuches
und wohnten ſpäter abermals der Vorſtellung
im neuen Theater bei.

f Leipzig, 3. März. Jn dem Bankgeſchäft
von Hammer Schmidt iſt in der Nacht zum
Sonntag ein Einbruchsverſuch gemacht wor-
den, der aber glücklicher Weiſe reſultatlos ver
laufen iſt. Gegen 11 Uhr hörte eine Frau im
Hofe verdächtiges Geräuſch, und da ſie gleich
zeitig Geſtalten beme kte, eilte ſie zur Polizei
und erſtattete Anzeige. Bei der ſofort vorge-
nommenen Nachſuchung entdeckte man auf dem
Hofe einen Mann, während zwei andere geflüchtet
waren. Alle drei hatten Verſuche unternommen,
die zu den Localitäten des Hammer u. Schmidt-
ſchen Bankgeſchäftes führende Thür zu erbrechen,
ohne daß ihnen dies aber gelungen wäre.
Während von den beiden Geflüchteten es dem
einen gelungen war, vollſtändig zu entkommen,
hatte ſich der andere in der nächſten Nachbar-
ſchaft verborgen. Die Verfolger waren ihm
aber immer auf den Ferſen, ſo daß der Ein-
brecher ſchließlich auf das Dach des Hauſes
retirirte. Um ihn hier abzufaſſen wurde die
Feuerwehr requirirt, inzwiſchen flüchtete der
Verfolgte aber weiter und riskirte dabei geradezu
lebensgefährliche Klettertouren. Erſt gegen 3
Uhr Früh wurde der Mann in der Küche einer
Wohnung der vierten Etage in der „Kleinen
Feuerkugel“ entdeckt und verhaftet. Auch der
dritte Verbrecher fiel in den erſten Morgen
ſtunden der Polizei in die Hände, und zwar auf
dem Bayriſchen Bahnhofe, wo er bereits ein
Billet zur Fahrt nach Eger gelöſt hatte. Die
drei Einbrecher ſind Rumänier; ohne Zweifel
hat man es hier mit Mitgliedern einer jener
internationalen Verbrecherbanden zu thun, welche
alle größeren Städte Europas heimſuchen. Die
hier Verhafteten werden wohl noch Manches
auf dem Kerbholz haben.

F. Leipzig, 4. März. Seit letztem Dienſtag
fehlt aus dem Dorfe Weixdorf die Hebamme
Opitz. Es wurde angenommen, ſie ſei verunglückt,
und es wurde mehrfach in der Umgegend nach
ihr geſucht. Vorgeſtern Vormittag endlich fanden
einige 20 junge Leute, die zum Zweck des Suchens
ausgezogen waren, ihren Leichnam etwa 20
Meter weit von der Landſtraße, unweit des ſo

enannten Schmerlenteiches. Wie von einem
ugenzeugen mitgetheilt wird, ſah man ſofort,

daß hier nicht Verunglückung, ſondern ein Ver-
brechen von dritter Hand, ein Mord vorliege.

rau Opitz hatte einen dicken Strick mit feſter
chlinge um den Hals, mittelſt deſſen ſie, wie

man aus den Einzelheiten ſchließen muß, von
hinten erdroſſelt worden iſt. Der Mörder war
dann bemüht, ſein Opfer ſo lange als möglich
den Augen der Menſchen zu entziehen, ſchleifte
es von der Straße weg ins Feld und warf dann
Schnee darüber. Auf der Strecke von der Straße
bis zum Fundort hat die Ermordete noch einen
ſchuß verloren, der die erſte Spur für die

uchenden ergab. Den Schuh hatte der Mörder
überſehen, dagegen hatte er den Handkorb ſeines
Opfers dicht neben daſſelbe hingeſtellt. Aus dieſem
Korbe fehlt anſcheinend nichts, auch ſoll über
haupt Nichts auf einen Raubmord, ſondern Alles
mehr auf einen Mord aus Rache ſchließen laſſen.
Am Dienſtag Morgen, dem letzten, den ſie in
Weixdorf geſehen worden, iſt Frau Opitz in. das
Haus des Gaſtwirthes in Grünberg gegangen,
woſelbſt ſie ihres geburtshülflichen Amtes waltete.
Jedenfalls iſt der Mord ſofort nach ihrer Ent
fernung von Grünberg ausgeführt worden.

t Grimma. Der vergangene Woche hier
verſtorbene Privatmaun und frühere Buchbinder-
meiſter Playdy hat der hieſigen Stadtgemeinde
außer anderen zahlreichen Legaten in ſeinem
Teſtament die Summe von 35000 Mk. ver
macht. Dieſe für hieſige Verhältniſſe großartige
Schenkung ſoll zur Erbauung eines Playdyhauſes
verwendet werden, in welchem arme alte Bürger
von Grimma freie Wohnung erhalten ſollen.

Am Donnerſtag Abend traf der Prinz-Re-
gent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von
Preußen, mit Gefolge in Dresden ein. Das
50 jährige Jubiläum der erſten Eiſenbahn Sach-
ſens, wird om 7. April d. J. begangen.
Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt.

Mücheln. Das Regulativ über die Er
hebung der Hundeſteuer wurde in der Stadtver
ordneten Verſammlung am 26. v. M. nochmals
berathen. Das Ergebniß dieſer zweiten Berath
ung iſt, daß den Fleiſchern für 2 Ziehhunde und
den Beamten für einen dienſtlich nöthigen Hund
Steuerfreiheit gewährt wird, von der Befreiung
der Jagdhunde jedoch abgeſehen wird. Der vor
gelegte Gemeindehaushaltsetat pro 1889/90 ba
lancirt in Einnahme und Ausgabe mit 26000
Mark.

Freyburg. Jn nicht geringen Schrecken
wurde geſtern Abend der Führer eines mit zwei
muthigen Braunen beſpannten Schlittens verſetzt,
der um die ſiebente Stunde zu kurzer Raſt im
Gaſthof zu Steigra abgeſtiegen war. Als derſelbe
die Heimfahrt antreten wollte, war das Geſchirr
ſpurlos verſchwunden und es blieb ihm nichts
anderes übrig, als den langen und beſchwerlichen
Weg nach Freyburg zu Fuß zurückzulegen. Aber
auch hier waren die Nachforſchungen nach Schlitten
und Pferden vergeblich und erſt am andern
Morgen konnte der Beſitzer beides unverſehrt aus
den Händen des königlichen Domänenpächters
Herr Oberamtmann Siegel entgegennehmen, der,
gegen 11 Uhr heimkehrend, das Gefährt vor den
Thoren des Schloſſes angetroffen hatte.

Querfurt, 2. März. Wie wir erfahren,
iſt geſtern Abend die Verhaftung des Schneider
meiſters Uhde von hier wegen der bei der Hand
werker-Krankenkaſſe vorgekommenen Unterſchlag-
ungen erfolgt. Nach dem Verwaltungsbericht
der Stadtſparkaſſe zu Nebra hat die Kaſſe 2171
Mark 2 Pf. Reingewinn erzielt. Der Reſerve
fond, welchem der Reingewinn zugeſchrieben wird,
beträgt jetzt 19 492 Mark 73 Pf. Jm Jahre
1888 wurden neu eingelegt 121 699 Mk. 18 Pf.

Eine 7 Jahr alte Zuchtgans eines Allſtedter
Einwohners legte jüngſt ein Ei im Gewichte von
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Merſeburg, den 4. März 1889.
S Von Seiten verſchiedener Bürgermeiſter

iſt die Genehmigung zur Tragung einer Uni-
form oder eines Abzeichens für die mit der
Verwaltung der Polizei beauftragten Bürger
meiſter in Anregung gebracht worden. Dieſe
Frage iſt von dem Miniſter des Jnnern den
Regierungspräſidenten zu gutachtlicher Aeußerung
vorgelegt worden.
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F Einen urfidelen Abend bereitete ſich am
Sonnabend die freie turneriſche Ver
einigung, indem ſie im „Tivoli“ einen ſog.
Herren- Abend veranſtaltete. Die „Spiel-
Ordnung“ (Programm) war eine äußerſt inter
eſſante, humorvolle, zwergfellerſchütternde und
leiſteten die einzelnen „Spieler“ das Beſte. Bei
einem ganz vorzüglichen Glaſe Spatenbräu
blieben die Vereinsmitglieder und geladenen
Gäſte in der animirteſten Stimmung bis lange
nach Mitternacht vereint und Mancher dürfte
am anderen Morgen ſeine am Abend vorher
geſpielte Rolle als „Bierbezwinger“ zu bereuen
gehabt haben.

S Der Verein Epimachus veranſtaltet heute
Montag Abend im Etabliſſement „Reichskrone“
einen Maskenball.

8 Jm „Tivoli“ findet am Dienſtag Abend
eine FaſtnachtsFeier der Privat-Theater-
Geſellſchaft ſtatt, bei welcher auch eine zwei
actige Faſtnachtepoſſe eines Merſeburger Herrn
zur Aufführung kommen ſoll.

S Bauernregeln. Lange Schnee im März
bricht dem Korn das Herz. Wenns donnert
in den März hinein, wird der Roggen gut ge
deihn. Jſt es am Joſeph (19. März) klar,
wird es ein geſegnet Jahr. Jſt's Marien (25.
März) ſchön und rein, wird das Jahr ſehr frucht-
bar ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Geldbriefträger- Attentat iſt

am Freitag in Wien in einer Privatwohnung
der inneren Stadt verübt worden. Zwei junge
Leute von denen der Eine dem Beamten Pap-
rika in die Augen zu ſtreuen verſuchte, packten
den Briefträger und ſuchten ihn zu erwürgen.
Der Angegriffene konnte indeſſen noch den
Corridor erreichen und Lärm ſchlagen, worauf
die Attentäter verhaftet wurden.

(Verhaftet.) Ein Raubmörder Lange,
welcher im vorigen Jahre einen ſiebzigjährigen
Kaufmann in Tremeſſen in Poſen ermordet hat,
iſt in Amerika verhaftet, über den Ocean ge-
d und in das Gefängniß zu Gneſen abge-
liefert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 25. Febr. bis 3. März 1889.

Eheſchließungen: Der Handarb. Friedrich Kar
Dreſe mit Louiſe Henriette Kunath, Fiſcherſtr. 7.

Geboren: Dem Bierverleger W. Witzig eine T., Clo
bikauerſtr. 5; dem Schloſſermſtr. F. Frauenheim eine T.,
Breiteſtr 13; dem Kafſengehülfen W. Hetzer ein S., Roſen
thal 18; dem Handarb. G. Laue eine T., Roſenthal 16;
dem PremierLieutenänt Th. Oelrichs eine T., Domplatz 10
dem Kaufmann P. Schäfer ein S., Neumarkt 66; dem
Trompeter E. Schöne eine T., Unteraltenburg 27; eine
unehel. T., dem Fabrikarb R Koſchei ein S., Sirtiberg
15; dem Fabrikarb. E. Pohle eine T., Dammſtr. 3b dem
Mechaniker F. Helm ein S. Unteraltenburg 45; dem
Handarb F. Bollandt eine T., kl. Sirxtiſtr. 20; dem
Fabrikarb. H. Hüttig ein S., Neumarkt 27; dem Woll
waarenhändler J. Hupe ein S., Roßmarkt 7; dem Modell
tiſchler W. Schmidt eine T., Annenſtr. 3.

Geſtorben: eine unehel. T., 11 Wochen, Verzehrung;
ein unehel. S., 4 Monate, Krämpfe; eine unehel. todtgeb.
Tochter des Schuhmachermſtr. H. Liebe T Johanne Elſe,
2 Jahre 8 Monate, in Folge Ueberfahren Entenplan 7;
des Privatier A Klappach Ehefrau Dorothea geb. Schulze,
81 Jahre 3 Monate, Altersſchwäche, Hälterſtr. 19; des
Kaufmann J. Welzel S. Friedrich Otto 3 Monate,
Krämpfe, Unteraltenburg 20; des verſtorb. Handarbeiters
K. Böhme Wittwe Caroline geb. Schatz, 53 Jahre 6 Monate,
Lungenkatarrh, Sixtiberg 17; des Fabrikarb. H. Dahn T.
Anna Frida Eliſabeth 2 Jahre 6 Monate, Diphtheritis,
Brühl 18; des Gärtners E Schumann S. Franz Oswald,
2 Jahre 11 Monate, Diphtheritis, Kreuzſtr. 3; des Kauf
mann F. Gautzſch T. Anna Marie, 3 Monate, Lungen-
lähmung, Weißenfelſerſtr. 2a.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Marie, T. des Schneidermſtrs.

Veit Karl Friedrich, S. des Hausknechts Grohl Karl
Emil Robert, S. des Schmiedemſtrs. Nerlich; Karl Ernſt,
S. des Maurers Zacharias Paul Willy Max, S des
Tiſchlers Muscat; Luiſe Jda, eine unehel. T. Bertha
Martha, eine unehel. T. Getraut: der Handarbeiter
F. K. Dreſe hier mit Frau L. H. geb. Kunath. Be
erdigt: Den 25. Febr. eine unehel. T. den 28. ein
unehel. S. den 1. März die vierte T. des Schuhmacher
mſtrs. Liebe; den 2. die älteſte T. des Fabrikarb. Dahu
den 3. die Wittwe des Handarb. Böhme; der dritte S.
des Gärtners Schumann den 4. die jüngſte T. des Kauf
manns und Holzhändlers Gautzſch.

Stadtk.rche: Donnerſtag Abends 7 Uhr Paſ-
ſions-Gottesdienſt. Diak. Block.

Für das am Sonntag Nachmittag ins Becken gelegte
Zweimarkſtück beſten Dank. Werther, P.

Neumarkt. Getauft: Bertha Emma, T. des
Geſchirrführers Focke. Beerdigt: eine todtgeb. T.

Altenburg. Beerdigt: Der jüngſte S. des Kauf
manns Joſeph Welzel Dorothea Klappach, Ehefrau des
Privatmanns Auguſt Klappach geb. Schulze.
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